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99. Jahrgang.

Um die ReichsprSfidentfchaft.
Der Beginn des Wahlkampfes.

Dr. Jarres erste Kandidatenrede.
Berlin , 18. März . In der vollbesetzten Philharnwnie fand

eute nachmittag 3 Uhr die erste große Kundgebung des Reichs-
lockes für die Präfidenisckftrst Zaires statt . Die Vertreter der

im Reichsblock zusammengrsihloß 'encn Parteien und Berbätldc
aus dem ganzen Reich waren anwesend . Exz . Loebell stellte
Herrn Dr . Maries ver Versammlung vor und erleille ihm das
Wort zu seiner ersten großen Rede , die den Wahlkampf ein-
leitet . Sie wurde immer wieder von stürmischem Beifall unter¬
brochen . Nach der Rede Dr . Jarres wurde der Frag « Exz . Loe-
bells , ob jeder sich für Dr . Zaires einsetzen wolle , durch Hand¬
aufheben zugestimmt . Die Veranstaltung fand mit dem Deutsch¬
land -Lied ihr Ende.

Dr. Jarres auf dem Bankett des Reichsblockts.
Berlin , 19 . März . Ter Reichsblock veranstaltete gestern

abend im Hotel Kaiserhof ein Bankett , bei dem Dr . Jarres
Gelegenheit hatte , sich mit Vertretern der in - und ausländischen
Vresse auszusprechen . Nach einer Begrüßung der Anwesenden
durch Staatsminister Löbell , nahm Dr . Jarres das Wort . Er
führte n. a . aus , daß er darauf Wert lege , nocheinmal in diesen,
Kreis seine persönliche Auffassung über die Bedeutung deS
Amtes des Reichspräsidenten und die Verantwortlichkeit seiner
Kandidatur zu betonen . Das Wesen der Kandidatur und des
Amtes sei die Ueberparteilichkeit . Dieser Verpflichtung werde
man gerecht, indem man nicht den ausgeprägten Weg der Par¬
teien gehe. Die Aufgabe der Ueberparteilichkeit sei überaus
schwer . Sie werde niemand ganz gelingen . Es sei aber sein
heiligster Vorsatz das Amt mit größtmöglichstem Maß von
Ueberparteilichkeit zu erfüllen . Er habe nicht nur in französi¬
schen und englischen sondern auch in einigen amerikanischen
Zeitungen und in Blättern der früheren neutralen Staaten ge¬
lesen , daß eine Kandidatur der Parteien und Organisationen die
sich im Nelchsblock hinter seinem Namen vereinigt hätten «In
Zeichen der reaktionären und nationalistischen Gesinnung
Deutschlands sei. Für solche häßlichen Frcmdworle gebe er sei¬
nen Namen und seine Person nicht her . Der Grundzug dessen,
was er erstrebe sei die Ächtung vor der heutigen Verfassung
und die Ehrfurcht vor der Vergangenheit . Die Vergangenheit
des deutschen Volkes sei nicht nur für Deutschland sondern auch
für das Ausland so groß , daß cs einen Schlag in daseigene
Gesicht bedeuten würde , wollte man diese Vergangenheit ver¬
leugnen . Das deutsche Volk habe Unglück gehabt , zum kleinen
Teil verschuldet , zum größten Teil unverschuldet . Mit diesem
Unglück dürfe aber das deutsche Volk nicht die Würde vertieren.
Deutschland , das den Krieg nicht verschuldet habe , brauche ein
Smboyl das den Stolz auf die Vergangenheit , das Bewußt¬
sein der Gegenwart und die Hoffnung auf seine Zut .uist aus-
drücke, wenn Deutschland an diesem Punkt festhalte , werde auch
das Ausland das deutsche Volk verstehen . Dr . Jarres schloß
anschließend an die Worte Treitschkes , das Deutsche habe schon
oft der Welt das erlösende und erweckende Wort gesprochen,
daß es nicht national .stisch sondern National sei. Die Worte
von Dr . Jarres fanden allgemeinen Beifall.

Wahlaufruf der D rutschen Lorksparte ?.
Berlin , 18. März . Zu der Wahl des Reichspräsidenten erläßt

der Parteivorstand der Deutschen Vollspartei einen Ausruf , in
dem es heißt : Bei der Wahl des Deutsckp:n Reichspräsidenten , zu
der das Deutsche Volk berufen ist, steht den Parteikandldaturen
der Sozialdemokratie , des Zentrums und der Demokraten als
einziger nationaler SammeUanLidat gegenüber der Kanoisat des
Reichsblockes , Dr . Karl Jarres . Hinter ihn stellt sich alles , was
nicht auf Parteigeist eingeschworen ist. Die Deutsche Volksxartei
steht in diesem Kampf in vorderster Linie , nicht weil cs sich um
einen der ihrigen handelt , Jarres ist nie Parteimann im enge¬
ren Sinne gewesen , vielmehr ist gerade er , wie kein anderer , ge¬
eignet , auf nationalem Boden zusammenzuführen und zu eini¬

gen . Für Jarres kämpfen heißt deshalb der Sache des Vater¬
landes im Sinne unserer hohen Ideale dienen . Der Wahlspruch
des Rrichsblocks ist auch der unsre . Ein Weg . ein Wille . Wählt
Jarres!

Ludeudorff Sreichsprüsidentschatskandidat.
Die Nationalistische Sonderkandidatur.

Berlin , 18 . Mürz . Die Morgenblätier melden aus Mün¬
chen : Wie die deutschnationale Korrespondent erfährt , hat sich
Hitler entschlossen , für die Re '-chspräsidentschastSwahl eine na¬
tionalistische Sonderkandidatur auszustellen . Diese Kandidatur
solle nur die Bedeutung haben , um die Stimmzahl zu prüfen,
die der Partei für die endgültige Entscheidung zur Verfügung
stehen.

Berlin . 18. März . Die Nationalopposirion der Freiheits¬
bewegung , bestehend aus der nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei , den Völkischen Verbänden und Organisationen hat heute
unter Führung Adolf Hitlers General Ludendorff als Reichs-
Präsidentschaftskandidat ausgerufcn . General Ludendorsf ist
heute in Berlin eingetroffen . ^

Aufhebung aller die Wahlfreiheit einschränkender
Bestimmungen.

Berlin , 18. März . Die Sozialdemokraten haben im Reichstag
einen Antrag eingebracht , der die Reichsregierung ersucht , bet
den Ländern dahin zu wirken , daß alle die Wah sreiheit ein¬
schränkenden Bestimmungen mit Rücksicht auf die bevorstehende
Wahl des Reichspräsidenten schleunigst aufgehoben werden.

Die preußische Krise.
Die Entscheidung wieder vertagt.

Berlin , 18 . März . Die Lage in Preußen ist nach wie vor
ungeklärt . Die Absetzung der Punkte eins und zwei von der
Taginssqchmnzg . dir heutigen Sitzung des Landtags mit den
Stimmen aller - Parteien und der Sozialdemokraten , also der
sogenannten Volksgemeinschaft wird in parlamentarischen Krei¬
sen ziemlich allgemein dahin beurteilt , daß man vor einer Wen¬
dung in Preußen stehe. Schon seit den Verhandlungen heute
vormittag spricht man viel von einem reinem Beamtenkabinctt.
Im Laufe des Nachmittags ist in den Wandelgängen des preu¬
ßischen Landtages u . a. davon gesprochen worden , daß auch
Teile des Zentrums cS für richtiger halten würden , wenn
Marx seinen Auftrag zur Neubildung des preußischen Kabinetts
in die Hände des Landtags zurücklegen würde , damit er sich
voll seiner Kandidatur für die Reichspräsidentenwahl widmen
könne und seine Arbeitskraft nicht mit der Neubildung des
Preußenkabinetts belasten müßte . Ob im Falle einer solchen
Entscheidung des früheren Reichskanzlers Marx der Landtag
alsbald zur Neuwahl schreiten wird , läßt sich heute noch nicht
beurteilen.

Entgegennahme der Regierungserklärung aus Donnerstag
vertagt.

Berlin , 18. März . Die neue Sitzung des Preußischen Land¬
tages wurde um b Uhr 15 Minuten eröffnet . Ein Antrag der
Deutschen Volkspartei . die Entgegennahme der Regierungs¬
erklärung und Fortsetzung der zweiten Beratung über die Hin¬
ausschiebung der Wahlen zu den Provinziallandtagen und Kreis¬
tagen von der Tagesordnung abzusetzen , unter der Voraus¬
setzung, daß sie am Donnerstag auf die Tagesordnung gesetzt
werden , wurde nach lebhafter Debatte angenommen.

Roch kein Beschluß des Zentrums.
Berlin , 19 . März . Im preußischen Landtag berieten am

Mittwoch abend die Vorstände der Reichstags - und Landlags-
fraktionen des Zentrums über die Regierungsbildung und nah¬
men den Bericht des Ministerpräsidenten Marx entgegen . Ent¬
scheidende Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Die Beratungen
sollen am Donnerstag fortgesetzt werden . *

Deutschland und der Völkerbund.
Reichskabinett u . BölkerLundnote.

Berlin»  18 . März . Die Note des Völkerbundsrates auf
das deutsche Memorandum bildet , wir der Lokalanzeiger er¬
fährt , gegenwärtig noch den Gegenstand von Ressortsberatungen
innerhalb des Auswärtige « Amtes . Nach der Auffassung maß¬
gebender Kreise ist entgegen anderslautenden Nachrichten durch
diese Antwortnote die Situation noch nicht in dem Maße geklärt,
daß bereits eine offizielle deutsche Stellungnahme dazu erfolgen
könnte . Vielmehr ist man in Berlin davon unterrichtet , daß
innerhalb der alliierten Regierungen weitere Beratungen sowohl
über diesen Gegenstand als auch über die Sicherheitsfrage im
Gange find und man erwartet infolgedessen in Berlin eine ge¬
naue Stellungnahme der Ententekabmette zu den bekannten
deutschen Anregungen . Es find zunächst Besprechungen zwischen
dem Kabinett und den Führern der Regierungsparteien in die¬
ser Angelegenheit geplant.

Eine Münchner Zeitung veröffentlicht einen Sonderbericht
eines bayerischen Vertrauensmannes in Berlin , wonach das

Reichskabinett den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
bereits beschlossen habe , ohne das Parlament , den Auswärtigen
Ausschuß und die Länder zu befragen . Hierzu wird der Tcle-
graphen -Union von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß das
Reichskabinett einen derartigen Beschluß noch keineswegs ge¬
faßt hat , daß es sich überhaupt erst in der Sitzung , die mit
Rücksicht auf die Verhandlung des Etats des Auswärtigen Am¬
tes im Reichstag eigentlich für den heutigen Mittwoch in Aus¬
sicht genommen war , deren Termin aber im Augenblick noch
nicht feststeht, mit dem aus der Antwort des Generalsekretärs
des Völkerbundes zusammenhängenden Problem befassen.

Am die deutsch . Sicherheitsvorschläge
Paris , 18 . März . Die Stimmung ist sichtlich zu Gunsten einer

gerechten Prüfung der deutschen Sicheryeilsvertraasvorschläge
umgeschlagen . „Temps " und „Journal des Debats " befürworten
heute eine ernsthafte Prüfung der deutschen Vorschläge , „wenn
auch damit dem Auslände nur der Beweis des guten Willens
Frankreichs erbracht werde ". Der Grund für das schwindende
Mißtrauen der französischen Oefsentlichkeit den deutschen Anre¬

Tages --Spiegel.
Der 3 ichsprSsidcntschaftskandidat des Rechtsblocks hat gestern

in der Philharmonie in Berlin eine große Ka „ didate " rcde
gehakten.

«
In der gestrigen Reichstagssttzung wurde mit e<nfachcr Mehr¬

heit die Derkäugernng des Besoldnngsspcrrgesetzes bis 1. April
1828 angenommen.

»
Der diplomatische Berichterstatter bezeichnet Chamberlains Pa¬

riser Unterredung mit Herriot als ergebnislos.»

Bon amtlicher tfchechicher Seite wird der in der Presse veröffent¬
lichte Sicherheitsplan des tschechische« Außenminister Be « esch
dementiert.

«
Ans Tokio wird ein Srohfeuer gemeldet , dem über 3888 Häuft«

zum Opfer siele ». 28888 Me , chca sind obdachlos.

Auf einem Bergwerl in Westvirginia fand eine heftige Explosion
statt . Bisher sind 38 Tote gemeldet worb «».

Die Wirtschaftsverhandlnnge » »wische« der deutsche« «nd der
belgischen Hankftlsvertragsdekegation sind gestern znm Ab¬
schluß gelommen.

gungen gegenüber liegt offenbar darin daß der vorbehaltlose
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund , von dem die Ver¬
bündeten den Abschluß eines Garantiepaktes abhängig machen,
erst jetzt in seiner vollen Tragweite als erneute Bestätigung des
Versailler Vertrages richtig begriffen wird . Zu Deutschlands
Einwendungen gegen Artikel 19 des Völkerbundspaktes betont
die Abendmesse , daß eine Nachprüfung der Ostarenzen der ein¬
mütigen Zustimmung sämtlicher Völkerbundsstaaten bedarf.
Ueber den Dr Benesch zugeschriebenen Plan eines Zusammen¬
schlusses der Ostftaaten zu einer besonderen Mächtegruppe be¬
wahren die Regierungskreise strengstes Stillschweigen . Das Vor¬
handensein des Planes wird aber nicht bestritten . Der ..Zn-
transiqeant " nennt de» Plan ein ungeheuerliches Unternehmen,
dem Dr . Benesch nickft gewachsen sei Spanien würde dem Bund
der Westmächte beitreten , während Italien noch zwischen der Oft-
und der Westgruppe schwanke. Nach Erzielung eines grundsätz¬
lichen Einvernehmens auf diplomatischem Wege soll Deutsch¬
land zu den Besprechungen HInzuaezogen werden . Ein Teil der
Vresse ist der Ansicht , daß die Alliierten sich durch die dringende
Mahnung an Deutlchlanv . sobald wie möglich dem Völkerbund
beizutreten , nur geschadet haben.

Ehamberlai « für den Garantiepakt.
London , 19 . März . Chamberlain hat heute zum ersten

Mal nach seiner Rückkehr an der Unterhaussitzung teilgenommen.
Auf die Frage , ob er gewillt sei . mit der französischen Re¬
gierung über eine geeignete Grundlage für die gemeinsame
Unterstützung des Genfer Protokolls zu verhandeln , rntgegnete
Chamberlain , daß die Einwendungen der britischen Regierung
derart grundsätzlich seien , daß sie in dem Ppo ' ololl keineswegs
eine geeignete Grundlage für we 'lere Verhandlungen erbl 'ckcu
könne . Es sei eher anzunehmen , daß die Regierung sich ganz
der Sicherheitssrage zuwenden werde und er das a»ch In sei
ner Erklärung in Gens ausgedrückt habe.

Die Aufwerlungsfrage.
Bor dem Abschluß der Regierungsverhandlimaen.

Berlin , 19 . März . Die „Vosfische Zeitung * hört , daß die
Besprechungen '' der Reichsregierung , welche mit den Parteien
auf Grund eines vom Reichssuflizministerium ausgearbeiteten
Gesetzentwurfs zur Regelung der Aufwertungsfrage geführt wer¬
den soweit gediehen seien , daß mit dem Abschluß der Verhand¬
lungen vielleicht schon für heute gerechnet werden könne . In
der Frage der Hypothekenaufwertung scheine, wie das Blatt
wissen will , eine Einigung aus Erhöbnng der Aufwerlungs-
quote von 15 Prozent auf 25 Prozent bereits erreicht , wäh¬
rend der Regelung der Anleiheaufwertung noch größere Schwie¬
rigkeiten entgegenstanden.

Der Streik der Eisenbahner.
Keine Erhöhung der Perfonentarife.

Vorschläge der Reichsbahn.
Berlin » 18. März . Wie die Tel .-Union erfährt , hat die Reichs-

bahnaktiengesellschast im Zusammenhang mit dem gestrigen
Schiedsspruch Vorschläge ausgeardeitel , die eine » Ausgleich der
durch die Forderungen der Reichsbahnarbeiter entstehenden
Mehrausgaben vorsehen Dabei ist, wie ausdrücklich betont wird,
keineswegs an eine automatische Erhöhung der Personentarise
um 111 Proz . gedacht . Man wird zunächst .versuchen , einen Aus¬
gleich durch eine Reihe innerer und lokaler Einzelmaßnahmen
zu schaffen , um eine , wenn geringe prozentuale Erhöhung der
Tarife zu vermeiden . Das Kabinett wird sich sehr bald mit den
Vorschlägen der Reichsbahn beschäftigen.

Nachverhandlungen über den EiscnbahnschieVssprnch.
Berlin , 18. März . Heber die Lage im Streik der Reichsbahn¬

arbeiter erfährt die Telegraphen -Union : Die Zahl der Streiken¬
den ist um weitere 45 zurückgegangen . Davon enlfailen 33 aus
Berlin . Es streiken am Mittwoch noch 10 318 Arbeiter , das heißt
2,4 Prozent des gesamten Bestandes . Im Reichsarbeitsmintftc-
rium sinden heute nachmittag Nachverhandlungen übe , den
Schiedsspruch statt.



verWeWumi undw'eder verWlew««».
keine Hoffnung auf baldige Regelung der Sicherheitsfrage.
— Heber Mlitärkontroile und Kötner Frage keine Einigung
zwischen LhambeUain und herriot . — Verschleppung der
Kölner Frage . — Lhambcrlain gegen die Veröfsenllichung
des koutrollberichlc ». — Die Brüsseler interalliierte Kon¬
ferenz auf unbestimmte Zeit « erlagt . — Die Projekte des
vielgeschäfligen Herrn Dr . Benesch . — Del " ' «» in V -b - '-ein.

ftimmung mit der Tschechoslowakei und Italien . — Weitere
Hinausschleppung der Preußenkrise . — Die Reichsprasideat-
fchaftskampagne . — Allgemeine hoffnungslosigket in Bezug

auf den Erfolg de» ersten Wahlganges.
. Berlin . 18 > März . Es wird schon setzt deutlich sichtbar,

daß mit eii « r röschen Erledigung der Frage des Sicherheits-
Paktes nicht zu rechnen ist. In Paris erwartet man , daß der
ganze Sommer darüber hingehen wird , und wir haben An¬
laß zu der Vermutung , daß dar den Herren am Quai
d Orsoy nicht unerwünscht ist . Man sagt offiziell , daß ver¬
mutlich der Völkerbund zusammentreten wird , ehe di « Frage
des Sicherheitspaktes geregelt werden kann . Die äußere Be¬
gründung dafür ist bekanntlich , daß vorher Deutschland nicht
in den Völkerbund cintritt , der Eintritt aber selbst Voraus¬
setzung für alles weitere ist. Dieser Zusammenhang muß
klcrgestellt werden , weil ohne ihn das Verständnis der wei¬
teren Entwicklung nicht gut denkbar ist. Dabei scheiden wir
zunächst einmal die übrigen Fragen aus , sowohl die der
Militärkontroll «, die vermutlich auch noch nicht spruchreif ist,
und die der Kölner Zone , über die nach englischen Meldun¬
gen kein Einverständnis zwischen herriot und Chamberlain
erzielt werden konnte . Diese beiden Fragen gehören zu¬
sammen . Denn die Abrüstung Deutschlands ist eben Bedin¬
gung . auch nach englischer Auffassung , für die Räumung
Kölns . Wir müssen aber dagegen Einspruch erleben , daß
auch die Sicherheitsfrage in irgendein Verhältnis zu diesen
beiden gesonderten gebracht wird , während man deutscher¬
seits zugiot , daß Köln und Militärkontroll « in einen Topf
geworfen werden müssen.

Wir haben schon w ' ederholt dl « Mutmaßung ausge¬
sprochen , daß man sich i Paris bemüht , die ganze Kölner
Frage solange zu verst ' >ppen , bis im August abkommen-
gemäß die Räumung t r Ruhrgeblst » vorgsnommen wer¬
den wird und dann die ranzosen auch kein Interesse mehr
daran haben , die Englä -.der in Köln festzuballen . Daß da»
als eine grobe Vertrage erletzung bezeicknet werden kann,
unterliegt keinem Zweisc .. Und dabei müssen wir auch das
Verhalten Englands mißbilligen . Auch in Paris hat Cham-
berlain , den »Daily News " zufclge , und diesmal endgültig,
gegen die Veröffentlichung des Milit irkontrollberi ' iss Stel¬
lung genommen . Was dazu zu sagen war , haben wir an
dieser Stelle wiederholt darge ' egt . Branders wichtig für

. uns ist die weitere Mitteilung de ; al - ick-en liberalen Blattes,
daß die Jnteralli .erte Konferenz , die sich mit dein gleichen

. Thema beschäftigen sollte , auf unbestimmte Zeit vertagt
worden ist. Das weist in die gleiche Richtung . Weniger stark
berührt werden wir von der dritten Feststellung , daß die
Entente erst untereinander zu einer Verständigung gelangen
will , ehe sie sich mit uns über den Sicherheitspokt unterhält.

Der Sicherheitspakt eilt uns sickw n '' ckt, zumal die Erörte¬
rung immer verworrener wird . Dr . Benesch , der in Paris
sich auf den Bode » der benschen Vorschläge gestellt hat . ist
darüber hinausgegangen und hat mit seiner Vielgeschättigkeit
zwei Projekte vorgeiegt , die sehr interessant , aber auch sehr
gefährlich sind . Er will einen Westpakt , der offenbar Deutsch¬
land , Frankreich , England , Italien und Ve 'gien , mutmaß¬
lich auch Holland , umschließen soll, und e' nen zweiten , der
den Osten umfaßt , also Polen , Rum ' nien , die Tschechoslo¬
wakei und Oesterreich . Eg wird nirgends klar ausgesprochen,
ob Deutschland auch in diesen zweiten einberogen werden
soll : aber logisch wäre es im Sinne der Urbeber . Dmn
darauf geht eS ja hinaus , Deutschland soll den Bestand Po¬
lens mitverbürgen , obwohl dieses Polen nicht zuletzt auf
Deutschlands Kosten entstanden und einer der unsympa¬
thischsten und unruhigsten Nachbarn ist, die es überhaupt
gibt . Wir würden über das Broiekt des Herrn Dr . Benesch
Zur Tagesordnung übergeben , obwohl es in Paris zi - wlich
beifällige Aufnahme gefunden bat , wenn wir nicht auf dein
W ' ge über Brüssel erfn ' u würden , daß die Dinge weiter
gediehen sind . Der belgische Außenminister hymans hat nach
seiner Ankunft in Brüssel erklärt , auch er sei wie Chamber-
lain für regionale Defensivverträge und befinde sich dabei in
Uebereinstimmung mit der Tschechoslowakei und mit Italien.
Es müßien zwei Abkommen für Ost - und Westeuropa ge-
sch.ossen werden , die sich ergänzten . Auch er sprach darüber,
daß die deutschen Vorlchläge ernster Beachtung würdig seien;
Deutschland aber müßte in den Vä ' kerbund bedingungslos
emtreten Wir sehen jetzt also die Lage ziemlich klar vor uns.
Benesch hat offenbar bereits in Eens seine ersten Eimlüste-
rung - vsrsuche unternommen . Gegen den Westpakt baden
wir nie etwas gehabt obwohl uns der Verzicht der Regie-

.rung aui Elsaß -Lothrina -K bitter genug ankommt . Aber auch
im - sten zu verzichten , ist m -br . als man uns zumuten darf.

In der inneren Politik wird die Lage beherrschst durch die
preu che Krise Morr war mit der Kabinettsbildung fast
tertifl . als ihm gestern die Deutichnationol -n . die Volkspartei
und die Wirtschastsvartei erklären ließen , sie müßten ihn per-

ich ablebnen . da er Präsidentschast - ' andidat sei . Die

ist also wieder binaiisgekchleput worden , ohne daß sich
ein Weg zur Lösung ze .gt . Die Reichspräsidenischastskam-
pagne bat voll einge ' etzt, da Dr . Hellnach im Süden an ver¬
schiedenen stellen gelproch -n bat . während Dr . Iarres heute
m Berlin das Mart ergreift . An ein Ergebnis des ersten
Wabloanae » glaubt niemand mehr , da die Zerinlitterung
so groß ist, daß an eine Mebrbeit - bilbung aar niibt gedacht
werden kann . Seltsamerweise findet sich diese Feststellung in
säst allen Blattern , während kaum eines darüber spricht , was
sur den zweiten Gang gesehen soll . Inkolo -^ .' n nimmt
man vielfach in Par ' anieniskreisen an . daß an eine lieber-
vrucknng der Gegensätze von niemand mebr ernstlich gedacht

Zur Präfidenten -Wahl.
Das Verfahren

bei der Wahl des Ne .ctzopriisidenten.
(STB .) Stuttgart , 17. März . Nach d«r bisherigen Fassung

des Gesetzes über Sir Wahl des Reichspräsidenten vom 6. März
1V24 hatten die Parteien und Wähiergruppen völlige Freiheit

t» der Aufstellung von Anwärtern, sofern diese dk« deutsche
Retchsangehörigkeit besitzen und das 35 . Lebensjahr vollendet
haben . Demgemäß war auch die Herstellung und Versendung der
Stimmzettel ausschließlich Sache der Parteien und Wählergruv-
pen . In beiderlei Hinsicht Ist durch das ^Zweite Ersetz über die
Wahl des Reichspräsidenten " vom 13. Marz 1925 eine Aende-
rung eingetreten.

Danach sind für die Wahl des Reichspräsidenten — ähnlich
wie bei der Reichstagswahl — von den Parteien oder Wühler-
gruppcn Wahlvorjchläae einzureichen und zwar spätestens am
zehnten Tage vor der Wahl , also spätestens am Donnerstag , dem
1i). März , beim Reichswahlleiter in Berlin . Die Wahlvorschläge
müssen von mindestens 20 000 Wählern unterzeichnet sein . An¬
stelle von 20 000 Wühlern genügen 20, wenn der Wahlvorschlag
von Gruppen ausgeht , die bei der letzten Reickslaaswahl einen
Reichswahlvorsckstag eingereicht hatten , und wenn auf die Kreis-
wahlvorschlögr , die dem Rcichswahlvorschlag angeschlosfen waren,
zusivmmen mindestens 500 000 Stimmen abgegeben worden
waren : das gleiche gilt , wenn Wahlvorschläge , die beim ersten
Wahlgang zugelassen waren , im zweiten Wahlgang wiederholt
werden . Ueber di« Zulassung der Wahlvorschläge entscheidet der
Relchswahlleiter.

Die Stimmzettel für die Wahl des Reichspräsidenten werden
nunmehr — ebenso wie bei der Reichstagswahl — amtlich her¬
gestellt und von der Landesregierung den Cemeindebrhördcil
überwiesen . Der Stimmzettel hat — wie bei der Reichstags¬
wahl — die Form des Einheitsstimmzettels : er enthält demnach
alle vom Reichswahllestter zilgelassenen Wahlvorschläg « mit Vor-
und Zuname , Stand oder Beruf und Wohnort der Anwärter.
Hinter dem letzten zugelassenen Wahlvor .chlag befindet sich ein
leeres Feld zur Eintragung eines beliebigen Anwärters . Der
Stimmberechtigte ist nämlich bei der Wahl zum Reichspräsiden¬
ten — anders als bei der Reichstagswayl — an die auf dem
amtlichen Stimmzettel stehenden Anwärter nicht gebunden . Er
kann vielmehr seine Stimme einer anderen Person geben , die
natürlich genau zu bezeichne » ist. Es wäre zu wünschen , daß von
dieser Freiheit kein unvernünftiger Gebrauch gemacht wird.

Demgemäß geht die Stimmabgabe in folgender Weste vor
sich: Will der Wähler seine Stimm « für einen vorgeschlagenen,
auf dem amtlichen Stimmzettel stehenden Anwärter abgeben , so
setzt er in den rechts neben dem Namen des Anwärters stehenden
Kreis ein Kreuz ; er kann den Rainen des von ihm gewählten
Anwärters auch unterstreichen oder in sonstiger Weste kennzeich¬
nen ^ z. B . mittels Dvrchstreichens aller anderen Namen ). Will
der Wähler seine Stimme keinem der vorgeschlagenen Anwärter,
sondern einem nicht auf dem amtli ^ en Stimmzettel stehenden
Anwärter geben , io schreibt er dessen Vor - unt > Zunamen , Stand
oder Beruf und Wchnort in das teere Feld am unteren Rande
des amtlichen Stimmzettels . Die weitere Vehandlung .de- Stimm¬
zettels ist die gleiche wie bei der Reichstagswahl : Der Wähler
legt den in der an -wgebenen Weise gekennzeichneten Stimmzettel
in den amtlichen Wahlumschtag . den er — zusammen mit dem
Stimmzettel — beim Betreten des Abstimmungsraums erhalten
hat ; hernach tritt er an den Vorstandsti ' ch. nennt se' nen Namen
und auf Erfordern seine Wohnung und übergibt den Umschlag
mit dem Stimmzettel dann dem Abstimmuiigsvorsteher , der ihn
ungeöffnet sofort in die Wahlurne legt'

Wie bei der Reichstagswahl . so sind auch bei der Wahl des
Reichspräsidenten nur amtliche Stimmzettel zulässig . De » Par¬
teien nud Wählssrgruppen ist nicht gestattet , den amtlichen
Stimmzettel nachzudruckcn , um ihn mit einer entsprechenden Ein¬
tragung an die Stimmberechtigten zu versenden oder zu vertei¬
len . Die amtlichen Stimmzettel dürfen auch nicht an dir Partei¬
leitungen oder Anschüsse von Wähleroereilkigungen abgegeben
werden , damit sie außerhalb des Abstimmungsraums partei¬
mäßig hergerichtet werden können . Nkchtamt ' iche Stimmzettel
oder parteimäßig hergerichtete Stimmzettel sind ungültig.

Die Wahlvo -Serettungen in Württemberg.
(SCB .) Stuttgart , 17 . März . Eine aus allen Bevöl-

kerungssch chten und aus allen Landrsteilen Württembergs au¬
ßerordentlich stark besuchte Versammlung faßte einheitlich den
Beschluß , sich dem großen , über das ganze Reich verbreiteten
und immer mehr an kraftvoller Breite gewinnenden Neichs-
block anzuschließen und den Neichsblock auch für Württemberg
zu konstituieren . Die Konstituierung des „Re chsblocks in Würt¬
temberg " , an dessen Spitze auf einstimmigen Beschluß der über¬
parteilichen Versammlung Landgerichtspräsident Mayer und als
zweiter Vorsitzender Kommerz 'enrat Cornelius Knufsmann , Prä¬
sident der Handelsiammer Stuttgart , gestellt wurden , wurde
auf das lebhafteste und freudigste begrüßt , umsomehr als die
Kandidatur Iarres die einzige überparteiliche Kandidatur ist
und dadurch die Gewähr für Sammlung aller nationalen Kräfte
bietet . — Wie der „Reichsblock in Württemberg " mitteilt , wird
Re .chZminister a . D . Iarres am Mittwoch , 25 . März , in Stutt¬
gart sprechen . _

Kleine politische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 18 . März . Der Reichstag wies zu Beginn und
km Laufe der Sitzung verschiedene Versuche der Kommunisten»
die Vorgänge in Halle  zur Sprache zu bringen , zurück,
erledigte hierauf eine Reihe kleiner Vorlagen , wobei das
Gesetz über die Zuiatzst . igerung der Renten in der Ange¬
stellt  e n v e r s i che r un  g einstimmig angenommen
wurde , und beschloß dann die allgemeine Aussprache zum
Reichsjustizetat.  Abg . Brodaus (Dem .) wandte
sich gegen das hineintragen der Politik in die Justiz und kriti¬
sierte dabei das Magdeburger Urteil . Abg . Dr . Pfleger
(B .Vm ) bezeichnet « die Emmingersche Iustizreform als not¬
wendig uno wünsck' te eine klare Gestaltung unseres Rechtes.
Abg . 'Dr . Frick (Nat .-Soz .) polemisierte im wesentlichen
gegen Severing und gegen das Hitler -Versammlungsoerlot
der bayerischen Regierung , die er als pazifistisch verseucht be-
zeichnete . Abg . Lohmann (D .-Nat .) lehnte die Beseitigung
der Strafen für die Abtreibung entschieden ab und begrüßt
die Neuregelung der Strafprozeßordnung , sowie das Zu¬
sammenarbeiten mit Oesterreich bei der Ausarbeitung des
neuen Strafgesetzes.

Gehaltöverhandlungen für die Angestellten der Industrie.
Der Afabund und G .D .A . teilen mit : Mit den Württ.

Arbeitgeberverbänden wurde vereinbart , daß die Gehälter der
Angestellten ab 1. März um 10 Prozent erhöht werden , wobet
für einzelne Gruppen Abrundungen nach oben vorgenommen
sind . Tsie Vereinbarung ist mit einer Jndexsicherung bis zum
30 . September fest abgeschlossen.

Die vierteljährliche Gehaltszahlung an die Beamten.
Im Haushaltsausschuß des Reichstages wurde eine Ent¬

schließung angenommen , daß die vierteljährliche Gehaltszahlung
der Beamten zum 1. Oktober wieder eingesührt werden soll.
Der Ausschuß beschäftigte sich dann mit dem Gesetzentwurf zur
Regelung des Besoldungssperrgesehr » bis zum 1. April 1926.

MWS -ULWL-
hasse s)  D -r de" tU Vahnwachter KaN KrM w" d" ° '

sckMM ^ Stadt Pise " verseA ' ^ Sem ! ^ "d̂ " b-
in die tschechische Schule gellen m,iss - » ^ ^ natürlich
Nicht gibt , werden d" es eine deutsche dort
Ratwnalhaß dauernd verfolgt . E w E

L . ttdon . Ein Testament von Ratten vertilgt.
Lepidin fand in Belfast eine Gerichtsverhandlung statt , die in
der Stadt viel Aussehen erregte . Die Neffen einer Frau Fer¬
guson , die vor jtvei Jahren gestorben war , machten ihr« An¬
sprüche an da» von ihr hiuterlasscne Vermögen geltend . Ter
Sohn der Frau Ferguson , der inzwischen die Verwaltung der
Güter seiner Mutter übernommen hatte , behauptete , daß ein
Tenam . nt , welch s ihn zum alleinigen Erben bestimmt Hab«,
best hen müsse. Das Testament blieb unauffindbar . Endlich,
nach vielem Suche » in dem alten Haus , das Frau Ferguson
bewohnt hatte , fand man in einem Schrank Rest« eines von
Ratte » ang . sress neu Sch . iftstück.s , das vom Gericht nach läiwe-
ren Verhandlungen und V «gleichen, als das vermißte Test am . nt
erkannt wurde.

Reii ' vt'k. Eine schwer zugängliche  Schule . Hoch
im Ro den der Halbinsel Labrador im kleinen Orte Makkovik
habe » z:oei cng .ifche Lehrerinnen eine Schule gegründet . Dieser
Ort b. fiudct si.g in einem Landstrich , w» aus Hunderte von
Meilen mir einz lue Eskimehütten aiizulreife » sind und im
Winter m ist 60 G .ad Kälte h rrschen . Da man in Labrador im
Winter nur mit Hundeschlitten vorwärts kommen kann , wäre
cS dem Kindern d. r Eslimo und der einzelnen , weißen An¬
siedler im Lande nicht möglich , die S hule zu besuchen. Dem
wird aus folgende Weise abgch .'lsen . Alljährlich im Sommer
sähet rin Mijjiousschiss au der Käste entlang und sammelt al .e
schuipsiichtigen Kinder , die nach Makkovik in die Schule ge¬
bracht werden , wo sie den langen Polarwinter bleiben und
gut vetps .egl we d. n. Mit Bäel 'er », Klavier und Grammophon
ist für ttntc .haliung gesorgt , so daß sich die Kinder in oer
Schicke s,hr glü .ckich suhlen.

. . .. . o.t . ereas . . n . i - K l a t s chg e 1 e h. Das »Berliner
Tagebtall " b richtet s. lgcnden b. h rz ' gms .oerten Vorfall ans dem
Land der unbegrenzten Möglich ?nten : Als vor ein paar Tag -n
eine Bäuerin nach Ow ' nborough im Staate K ntucky zum Mar te.
kam, begegnete ihr auf dem Bahnhof ein Bekanntcr . ^ der sie
fragte , was sie denn in dem schweren Sack über der Schulter
trage . „ Ja " , meinte sie geheimnisvoll , „ das möchtet Ihr wohl
gern wissen ! Ich wicks Euch anvertrauen : was da drin ist,
das brauche ich für die Herren Schutzlente hier am Ort . Ein
Ga »Sä raten ist deS beste Schiveigegeld „ Hm " , meinte der
andere , „ ich würde so was doch lieber nicht laut sage»." „ Warum
denn nicht" , erwiderte sie übermütig , und mit erhobener Stimme
for scheend : „ Ihr könnt j 'den Schutzmann hiw bcis ite nehmen
und ihm was in die Hand drücken ; dann stört er Euch nicht
wciler ." Ein Wachlm ister stand in der Nähe , als diese Unter¬
haltung g .sllhrt wurde , und ein halbes Stündchen danach fand
sich die Bäuerin mit ihrem dicken Sack vor Gericht zitiert . Die
Prozedur war nicht einfach . Der Richter holte ein G . setz aus der
Schublade , das wenige Monate zuvor für den Staat Kentucky
erlassen word "n war und Vorfall , t - st i-d ' r , der unbewillene.
für den , auf den sie sich bezögen , schädliche B hauptungen wei-
tertragr und Gerüchte verbreite , für den er den Wahcheits-
oew is nicht a zutrelen v wmöge, zu einer Geldstrafe von 10 bis
lOll Dollars oder einer Gefängnisstrafe von 10 bis 50 Tagen
>n vernrieilen sei. Die Bäuerin konnte keine Beweise beibrin»
gen, und der Richter statuierte ein ELemPel, indem er eine
Äeldslrafe von 10 Dollars verhängte . „ Wir werden radikal
insräumen mit den männliche » und iveiblichcn Klatschbasen in
unserem S accke" , erklärte er na -llh r . „ Unser Anti Klatsch-Gesetz
wird manche böse Zunge im Zanmc halten ." Nachahmung emp¬
fohlen.

Ria dr Janeiro . Die Schöne mit dem Revolver,
der hiesigen Polizei sind in einer einzigen Nacht vier gle ' .h-
wütende Anzeigen erstattet worden . Die Fälle sind wirkuch
eigenartig , „schick" , wie man zu sagen pflegt . Ein kleine », sehr
elegantes Svortautomobil hält neben einem einsamen Spa¬
ziergänger , der , mit dem Hut in der Hand , sich Kühlung zu-
sächelt . D - r Mann sieht den Wagen an . Darin sitzt eine sehr
elegante junge Dame , noch schöner als elegant . Sie lackwll
ihm entgegen . Er denkt : Das ist so ein Durchbrenner , der
über die Stränge der guten Sitten schlagen möchte . Uno
solche Durchbrenner sind immer interessant . Di« Schönheit
ginnt zu sprechen . Der Mann geht eifrig auf das Gespräch
ein . Er tritt an den Wagen heran und glaubt an em « Ein¬
ladung zur Mitfahrt . Sie winkt ihn ganz nahe an sich heran.
Sie rvewde ihm etwas Interessantes zeigen . Er ist ganz wuge»
ganz Ohr . Was sie da zeigt , ist eine sehr große und sehr kost
bare Brieftasche . „ Legen Sie Ihr Geld da hmem ! befiehlt
die Schöne , in deren zarter Hana er emen Colt -Revo .ver . Ka¬
liber 32 . erblickt . „ Legen Sie nur Ihr Geld hinein . Ihre
Scbmucksacllen können Sie selber behalten . Die ste -«n Ihne»
aut . Und ent Huldigen Sie übrigens ! Die Zeiten sind heute
so, daß man tollkühn sein muß . Ich bin es ." Der Mann steckt
sein Geld in ibre Brieftasche . Dann faßt sie ihn um den Ha .s,
zieht ihn an sich und drückt ihm einen Kuß auf die Lippen.
Dann hört er : rrrr ! Das Auto saust davon . - . An euicin
einzigen Abend hat die junge Schöne auf diese Weise vier
Männer überfallen . Einen in Mar , einen vor dein ^.nnn .l
Novo , den dritten in der Avenida Atlantic und den vierte»
an der Praia Rüssel . Das alles zwischen zehn und elt Uhr . ^ ie
ganze Beute betrug nach den Angaben der GeMnderl «n 1o , 9
Milreis . Man fragt sich: Hat denn keiner der wer ausge-
plünderten Männer (es gibt vielleicht noch anderes daran ge¬
dacht . di« zarte Hand mit dem unzarten Revolver »elivibo .l«, ' ?.
Da » wäre doch möglich gewesen . Die sunae Dam « hoi «rry
Pappenkenner gekannt und sie richtig eingejchatzt . und daruiH
ill Kitztt intsr »l!ant„



Lalw.

Stimmscheine für die Wahl
des Reichspräsidenten.

Anträge auf Ansstelluna von Siiminscheinen werden
auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 1)

bis Samstag , den L8. Mürz 1925,
mittags 12 Uhr

entgecr ' genommen
Situimichc ue werde» aus Antra » auszestellt In der

Haupljache wiche» Stimmberechtigten , die nach Ablauf dcr
Cinipruchsfrist weqzichcii, die am Wahltag sich aus dr »i-
peiiden Gründen auswärts aufhatten , di« nachweislich ohne
ihr Verschulden d « Eiiifpr »chssrist versäumt haben , die in-
folge körperlicher Gebrechen einen günstiger gelegenen Ab-
stiittimiiigsraum nusfiichen »lüsscii.

Calw , den 19. Atürz 191,5
Stadtschuttheißeuamt : Kühner.

Ea »w.

Aufforderung zur Entrichtung
der Gemeindesteuern.

An die alsbaldige Enlrichumg der zur Zahlung fälligen
Grund -, Gebäude - üno Gewerbesteuer wird erinnert.

Gegen die weitcrh n Säumigen müß .en Zwangsmaß¬
nahme » emge,eitet , weraen.

Den 18, März 1925.
Stadtpflege.

Gemeinde Simmozheim
Bahnstation Weilderstadt und Althengstett.

1110

Ans dem Gemeinde- und Gerechtigkeitswald
komme» iin schriftlichen Aujstrcich zuni Verkauf:

211 Sichten , 5S Tannen , 43 Sorchen
mit Feslmeter:

Langholz:
72.41,1 .. 137.03 II,. 109.30 HI.. 27.10 IV,, 5.99

V. Klasse.

Sügholz:
7.40 I.. 8,84 ll., 3,34 III. Klasse.

Dem Verkauf sind die Laiidcsgruudprcise für
Ctaatsivaldunqen vom 1, Oktober 1923 uud die
Dediiiguilgen des Maldbesitzerverbands zu Grunde
gelegt.

Bedingungslose schriftliche Angebote in Pro¬
zenten ŵollri,, verschlüsselt, bis 25 . März 1925,
nart ' mrttags 2 U fr , eiligereicht werden.

Auszüge erteilen die Waldmeister Marquardt
und Maier.

S .mmozheim, den 17. März 1925.
Genre .» berat : Vors. Fischer.

Anterhaugstett.
Die Gemeinde verkauft

am Samolao,  den
21 . Mürz 1925 ihr

Langholz
und zwar:
is.23 Festmeter II. Kl.. 28,67 FeslmeterV. Kl..
34.35 , lll. Kl.. V.i8 . VI. Kl..
46.8Ü , lV. Kl.. 6.t2 . SWolz.

sowie7.7S Festmeier Poppelholz.
Angebote in Prozen .en der Forstpreise wollen

bis dlachmittag 4 Uhr eingereicht sein.
Den 10. März 1925.

Der Gemeinderat.

lg Täglich »intreffend g
größer « Partien

frische

Elitz-
bMllnge
Pst , 28 Pst
S Pfund -Kistchen

1.25

Eine starke

Slhrol-id.BM-
Mtifiiitiihle

verkauft . Wer , fagl dir Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Ein ^ jährigesRind
verkauft

Witwe Schönhardt,
Oberkoltwangen.

Würzbach.
Emen Wurf

fchüne an 's
Fressen ge-

wö ^me

verkauft am Samstag , den
21 . März , nachm . 2 Uhr.

Michael Pfrommer.

Torstamt Herrenberg.

Mkl-Skamholr-
Beckns

Am Freitag , d. 27 . März
1925 . vorm . */,1V U r im
Hasen in Herrenberg ans
de» Siaatswald - Distrikten
Lindach (bei Hildrizhausen)
und Ketter .cskaide (bei Eh¬
ningen i. G ) 769 Fi . milFm
La,iqh .: 103 I., 228 » . 2421 » .
69 IV.. 24 V. u. 27 VI. Kl.
Eägh : 25 l . 4t) ll , 10 I».
Kl ' 234  Fa mit Fm .Lanqh:
4 III., 10 IV . 16 V., und
6 Vl. Kl . Säg !,. : S I . 35
ll , 34 lll . Kl. Losverzech-
nisse durch die Foistdirekliou
G . s. 5) , Slutlgart.

Fort mit der emseM-ieu,
uiirentadlen KörneriüUerunq.

WU" „Naqut*
Gefliireldrisntter nno

Körnerkra tsnlter
bringt den doppelie » E er-
»riraa und v eie Winlercier
Pfarrer Bauhof . Hemmerde
t W . schreibt am 24 12 :
.Bitte wieder 50 kq reines
Naaut zuzusenden, da sich das
Fmter wieder glänzend be-
währi bat . Habein dies. Rio.
nat voll 35 Hiihurrn schon2^5
Eier erhallen , heule ollein 17,
geller» 16, vornesicrii I8E er.
Für den Winter keime Ich
kein besser. Elerprodiiklions-

niiliel ais „'Nagul " .
Re orm - Hn »deknchen

der auch von den verwö nte-
steil Hunde » ge ressen iv.rd.
Zu haben bei : OUo Jung,

Landrsprodudtt , Lalw.

MißkiMkl
Ti chlveln

SS Pst'/. F !-

Edknilodelter
Eschvacher

1 60
'/ , Fi . 5 « . «

Maikammerer
Oörrmo.eler

1 20
'/ . Fl . I « ^

Mosel
1 60

V. Tl . I « ^
rinfchleßltch Steuer

und Flasche

Stammheim.
Me Stimmlisieit

liegen vom 20 . bis ein chließltch 23 . März . Werktags
von 8—6 Uhr, Sonntags von 10—12 Uhr ans dem Rat¬
haus in Slammhe .m zu jedermanns Einsicht auf.

Für die Neichspräsidciiieiiwahl zerfällt die Gemeinde
in zwei Adstiminungsvrzirke:
Aojtimmungsdezirk l umfaßt die Ortsgemeinde Stamm-

heim mil Oeiänderle und Tei gemeinde Hof Dicke (ohne
Bahuwatthans Rehgrundklinge .)

Abstimmunqsdezirk II umfaßt d e Teilgrmeinde Waldcck
mit Bahinvarthons Rehgrundklinge.

Abstimmungsraum für Bezirk l , st das Rathaus in
Siamliiyeim , für Bezirk II das Nebenzimmer des Gasthofs
zur „Siatwn Teinach .

. Die Wählerliste von Bezirk ll kann an den zur Auf-
leaung best immen Tagen auch bet Amvait Moerfch  cm-
gc êheu iveidcn.

Im übrige » wird auf die Anschläge am Rathaus i»
Stainmheml und am Anwailamt Waideck hingew efen.

De» 18. Mürz 1925.
Schultheitzenamt : Dirr.

Ae/c-s/L
VZoflicii

neue LinZünZel

kircksäcke
iilr 8port-
u. OegcitMsr v̂ccke

No8enlfä2fei'
in jeüer preis 'SZe
von bl) ? kLs. sn

Meiner wetten Kundjchajt teile ich mit, daß ich
außer meinem tellherigen Brot , eia

srtzmWltez RUßknölük
tBuucrndro . )

h«r,lcllr . 1 u. 2 Kiwgr . .chwer. das Kilogr zu 45 Pfg.

Hermann Schnürte
Bäckermeister.

Hab « ein ge Ztr.

garantiert reinen
Blüten-

sltzltuöMoniil
Kristallhell gelchleudert, hock-
seinc» Aroma pro P und zu
Mk . 1.20 , bei Abnahme
von '/- 3 r. zu Mb - 1-15

zu verbau en.
Bei Probejeiiduin en und

k> .»er Pfund -Abnahiiie sind
Büchse» eiiiziisende».
Georg Wolf,

Jäger und Imker
Oberje , innen

bei Herrenberg.

Z-« «ii Mb.
von gulcm Zmszahler auf
t oder 2 Jahre gegen gme
Sicherheit

gesucht.
Angel »»!« uuter «ö . Z . an

die Geschäfts»«»« d». Bt . er
erbelen.

Lautenbacher -Hof
Gcmemde Liebelsverg.

Am Samstag , den 2U ds .,
vormntaqs 9 Uhr , kommt
eine .u»ge

Schlacht-
Kuh

zum Verkauf.
I . A. Braun.

Wg- 6 Men

Semifte-
u. k« te-

ilVMMIl
lrilcae

flikelbüM
tMlli ! «!» .
liokker

ritmßeäilieilie
lü. «sie
gut Mtiert.

kr. ' . ' .
flieuvascheroj

pflönlx
liekert

X r n s s n,
älanrckettvn unä Oder-

dewäea
«le neu

»cliiiell un<1 pünktlich
^nnrliinertnlte:

6 «»ck» . 8t » »gor,
Ot >e e dtiisklnis .« «o 23

^Neu! Wichtig sör HMrsMklf. Neu?
Allen Voran,i ht

Sklnlr Resoriiidkize
farbiges Bodenioach » — gelb — rot — braun

Naß abwaschbar — nicht ab ärbend
durch das ganze Landl

Kein Abfärben mehr beim Aufwaschen des Boden ». Ohne Neuauftrag monate¬
lang haltbar , da >ewens nach dem Aufwaschen und Trockne » des Bodens nur w.eder
nm Bürste der alle Hochglanz erzeugt wird . Emr Halde Dos« re cht für ca 30 qm,
also doppelt so ausgiebig w.r die bekannten im Handel befindlichen uewöhnlichen
abjälbcnüen Beizen . Keine ermüdende 'Arbeit mehr, der Auftrag ist Spielerei.

Alton verlange ausdrücklich Frank » R «,ormdr z« »aß abwafchbar , nicht ab-
färbend und lasse sich ke.nr andere nnnderwerligr absärbrnde Beize aujdrängen

Nur Fr - nk » Reformvttz « hat die angeführten Borziigel Verkaufsstellen durch
Plakate rrkennttich.

Lhennfche Sabrik Srank L Schweiker , Zuffenhausen.

lA er . «uruLcken . «' ie anäerc
kvlenschen srbeiicn Das i»

für mich ein kiesenspall
unä skrenxi niäil -m.d4 ur
eine -Arbeit macdr mir
Verznüzen : cia; ? uk«en
meiner 8chul >e mit 9ilc >.

/Xcicfi 5ie veräen verxnüzr
unä ^ulcr l^ une sein , venn
5ie es so macken

vie ick.

Empsehle mein gutsortierles Lager in:

Hemdenflanell
von 89 Pfennig bt« Mir. 1.89

VrlWg.Dlimst.Be>iiMkNt,
lliüenilchstösse.Schiirzciijrvsse.
Kieidersiche. Kieiderzeugie.

Hoiki>Mg.Mslchefter.Bllz>!g-
sillssc, scriige Hssen. LMn-
jiixxe«. SttichWcn, Eikiitz-

ijkALcit. Miß - y. MAmm.
. Dom 16 .— 21 . März xebe ich auf

obengenannte Waren einen

WlI'« lM » 0M
M. Hammann,

Oberkoltwangen.

Limp .eliie meine preistverien

!lkl
«Uen -Vrt

in allen pfeiolaZen.

k1an 8 LLtiukMsckM
^eubulack.

z fl . Oeizcliiager 'sclie
! Luclicli-uckenei ^alv?
»

» »

> o s» » W» » ,
«»»»»»»»»»«»»»»»», »««»»««A« W E

«»«««»»»»

r s» «» »
»»»»«»»»»»»»

z flnfertigung von V?ersten,
^ 2eilLckfiften, ? f05pe ><ten

r alle »' flrt . s<2i3logen us »».



Infolge der Vorverlegung der Konfirmation wird vor
Ostern nur an folgenden Tagen

geschossen

ad 8 Uhr morgens.
Die Bezirksleitung.

ab 1 Uhr nachmittag»

Dmerslag8W:
.Me m» leine Schulden los wird."

Neiinli 8Mr:.DereedensKonsenenz."
Snnnlni8Nr:

.Sie gewisse HeilNotfchast."
Evangelist Robert Möller.

Zedermann ist herzlich eingeladen.
Der Gemeindevorstand.

Calw . Unterreichenbach,
Station Teinach , 18. Mörz 1925.

Danksagung.

Für die liebevolle Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Marie Karch
ged. Lan- skron

sagen wir herzlichen Dank.

Dielrnnerndrntzinlerdliedenen.

4? 0S.

!' voMadigm
Brautausstattungen

k zweckmPigeZusammensiellun<z
tzediegeneu. gefchmackvotts

Ausführung
^eimendung beffer belvahriev

ätosfe
Angebote aus NDunach

mjeLev ^ reu-log ».

Gigiql nimm znn, iNMlige»Eumill:

il»WM lküige KlW-er
nachansiviirlr.

" .MeilrnachniN
Vahnho,strotze S2S A°ern,precher 174.

Zur MslrMiion!
Jetzt naht das Fest der Konfirmanden.
Wo Onkels und die lieben Tanten,
Nach gutem altem Däterbrauch
Das Patenkind beschenken auch.
Es gibt ja viele schöne Sachen,
Die solcher Fugend Freude mache,»,
So : Portemonnaies , die niemals le>:,
Wenn man ohn ' allzuviel Begehr,
Beim ersten Kuckucksruf drin rührt,
Und einen Pfennig stets drin siihrt.
Für Sommcriouren : Reisetaschen.
Rucksäcke, Stöck ' und Thermosflasche,'
Mützen mit und ohne Bändel,
Regenschirme , Wettermäntel,
Taschenmesser. Flaschen , Dosen,
Träger für die neuen Hosen.
Spangen , Stecker . Reisen , Nadeln,
Woll 'ne Strümpfe für die Wadeln — — —
Alles , was das Herz begehr' .
Und manchesmal sogar noch mehr!

-Stellt sich 'mal etwas doppel ein.
So brancht 's euch drum nicht leid zu sein:
Stets im Umtausch nimmt 's zurück,

Kaufmann

an der
Brück '.

-2hm fördert ja die Poesie,
Geschäft und Umsatz wie noch nie.
Wer klare Verse machen kann,
Der schmiert die Kundschaft auch nicht an
„Das Dichten ist der Seele Spiegel ."
In 's Stammbuch dies dem Dichter Igel,
Der jüngst ein Schmühgedicht versaßt ',
Jedoch den Anschluß hat verpaßt.

Lu rück
LuSensrrl

vr. LiSSMergei'
«S pkorrirelm,7!

Wir geben auf unsere

Rerensil>ir«e
— reichhaltiges Lager — bis Ende März

WS - 107° Rabatt.
Um gesl. Besuch bitten

_Gesihlv . DMle.

Gartensame«
alle Sorten !n nur gut keimender Ware,

Angersen Kohlraben
Steckzwiebel
Saatbohnen

H . Röhm.
Wiederverkituser erhallen hohen Rabatt!

3u »> Bau einer

Muiidmlschet LL 'KBad Lieinrell
sollen folgende Arbeiten:

Crab-, Belon-, Maurer-,Steinhauer- Zimmer-,
Flaschner-, DachseMer-, Spier-, Schreiner-,
8la,er-, Schlosser-, Maler-, Beleuchlungs- und
Zustallalionsardetleni. Alikord vergeben werden.

Pläne und Beschriebe sind au , dein Nalhaus Lieben¬
zell zur Einsicht aiiigeiegt . Angebote sind daselbst dis
Montag , den 23 . ds ., aoends S Uhr abzügeben.

2. A. : G . Metzger , Architekt.

Mttbst
Neue kalifornische

Pflaumen

Pfd . 38 ^

Psd . 42 ^
und

Pfd . 82 ^
Amerikanisch«

Dampf-
Aepfel

Pfd . Sd ^
Kalifornisches

Mischobst

Pi ». 60 s
und

»0M , S

Nett
aus fchwereStaliener
sowie Steiermärker

und Landeier

lllmt enizegeil
Fra«I «rleBS-rcr-
Edertzordt, °W '-

O V
IKMIIlSM

r.5ckulicrems^

Bei „Büsfeihaul"
jkann ich dir sagen)

Muht mit bürsten
jdich Nicht plagen)

Zur hmpslegc
enipfiehlt echtes

li!
Larl Otto Bin ^on.

Mse
Felle

aller Art
INN Edtthardt.
Badstr . 3SS b. Schnlüau ».

als reiner, wohl-
' schmeckenderKaffee- Zusatz

seit Jahrzehnten bewährt . —
Nr S Millionen trinken Ihn >e-

doch ohn«  Bohnenkaffee!
—liPsund nur S0P4g —

Roggen-MbM
(Hamburger Art)

rund u. lang 1 Kilo 4S Pfg.
empfiehlt

Fr. Psrnimer, Mieter Ledereld.
Dasselbe ist ein Taucrbrot , bei kühler Aiisbeioah-
rung am 4. Tag »och lehr gut, sollte aber erst
vom 2. Tag der Herstellung an gespeist werde»,
ist von da an aber sehr bekömmlich. Der Obige.

Zur

>l
empfehle schöne

Nelken, Men-
Md Mnmerilen-

Binnien
an Gemüse
BiMienkokl,

SchWrzinnrzeln,
Meer-Relüg, role
Riiden. Kovssnint.

Philipp Mast
Gärtnerei.

Lieb
siche, bildschöne. iu-
gendsrischeHaut sicher
durch di« milde ivnr«
same. absolut reine

Nr . - io
Relorita Llseife
L0 >nme »Ivrr >:>en

Sanlunrriniakeitrn
R »,i» ln »killbwin«
d-n d d. berühmt«
Rispa -Lreme
Wo nicht erbiilillch.
durchd. Fabrikantenjre>aevlL Ssa t»
Ravensburg . Würt ». )Hiarwiischiee

Nrlo' ita
unNbe' troge» « ir
natlilllchcn.selunden

l^ MlMlL — —

Mslig. Leichinge
der da» Bäckerhondwerk er¬
lernen will wird aus Ostern
angenommen bei
L »r . Dihlman », Bäcker-
nieisler. -psorzh «»». Ka >,er-
sneorichstr . 26.

pfMWKL^
Zur

Romme:
Tischlvei»

7> II . 88 Psg.

/6 20
. I « ," , II . » «

Diirkkelmer

1.
50

Fl.

üe
1 » O

>/, Fl . L « ^
elnschlieblich Steuer

und Flasche

WaUkglas
garantiertgeruchlos

«mpfirhlt billigst

N . Hauber.

PLUkUrGl« » As L«» DN?
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